
Die formale Verwandtschaft der knienden jungen Frau in stilisierter Pose mit der Figur der

Wahrheit im gleichnamigen Triptychon im Kunstmuseum Solothurn (Abb.) legt nahe, dass

Cuno Amiet sie im Hinblick auf dieses überlebensgrosse Wandgemälde1 geschaffen hat. ¶

Der Akt der Sammlung Im Obersteg weist ein reiches, pastellfarbenes Inkarnat auf, das

auch die Farbtöne des goldgelben Hintergrundes und der graublauen Umrahmung auf-

nimmt; die Rahmung wie auch das preziöse Goldgelb verstärken das meditative Element

der Darstellung. Doch ist der Figur noch eine gewisse Bildnisähnlichkeit eigen; Kopf- und

Armhaltung sind leicht asymmetrisch angelegt, während die Solothurner Allegorie in

starrer Frontalität auf den Betrachter hin ausgerichtet ist. Der Blick der jungen Frau auf

dem Bild des Basler Sammlers scheint in sich gekehrt einem imaginären Zentrum zuzu-

streben, die überpersönliche Schau der Wahrheit indessen kennzeichnet sie als einer

anderen, höheren Wirklichkeit zugehörig; ihre Haare bilden einen nimbusähnlichen Halb-

kreis. ¶ Amiet schuf Die Wahrheit in Solothurn, die von je zwei männlichen Aktfiguren flan-

kiert wird, links in verehrenden, rechts in abwehrenden Posen, als zweiten, nach einer

Folge von Gartenszenen ebenfalls zurückgewiesenen Entwurf für die Ausmalung der

Loggia des 1910 fertig gestellten Zürcher Kunsthauses. In Ikonographie und formaler Ge-

staltung liess er sich von Kompositionen Ferdinand Hodlers inspirieren, nahm ihnen

jedoch die überspitzte hodlersche Dramatik. So zeigt Die Kunst oder Die Poesie Hodlers

von 1897 eine sitzende Frau mit erhobenen Armen, den Oberkörper in frontaler Haltung,

die Beine nach rechts abgewinkelt,2 in ähnlicher Haltung, wie sie die Kniende Amiets der

Sammlung Im Obersteg einnimmt. In Hodlers Gemälde Die Wahrheit von 1903 im Kunst-

haus Zürich umringen gestikulierende männliche Figuren den stehenden Frauenakt.3 ¶

1912 malte und lithographierte Cuno Amiet unter demselben Titel, Die Kunst, ähnliche Ver-

sionen eines knienden Frauenakts, diesmal beide Arme auf einer Seite des Oberkörpers

erhoben.4 ¶ Die Blumen in den Händen der jungen Frau sind ein weiteres Zitat Hodlers,

das Amiet immer wieder variierte. Schon 1897 und 1904 hatte er weibliche Akte in frontaler

Darstellung mit Blüten gemalt5 und damit das weibliche Prinzip in Beziehung zur Natur

gesetzt, das hier durch die austauschbaren Kategorien der Wahrheit und der Kunst eine

Erweiterung und Steigerung erfährt. ¶ Die Darstellung als künstlerische Umsetzung einer

Idee zeigt sich durch das geistige Umfeld des Symbolismus geprägt, wie es sich etwa auch

im Ausdruckstanz des Genfer Bewegungstherapeuten und Freundes von Ferdinand Hodler,

Emile Jaques-Dalcroze, in einer verwandten Gestik und Gebärdensprache äusserte.6     VR
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Cuno Amiet
Kniender Akt auf gelbem Grund

1913 ( KAT. 2 )
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